Schulgarten der Gustav-Heinemann-Schule

Der Schulgarten befindet sich an der Südseite der Gustav-Heinemann-Schule. Es ist ein nur ca. 3m breiter Streifen zwischen Schulgebäude und Lehrerparkplatz, der von einer Buchsbaumhecke eingefasst ist.

Nachdem er ungefähr zwei Jahre lang brach gelegen hatte, musste er wieder urbar gemacht und von Unkraut befreit werden.

Der Streifen ist in mehrere Abschnitte unterteilt, die unterschiedlich bepflanzt sind.

Es gibt Obststräucher wie Himbeere, Stachelbeere und Johannisbeere. An der Hauswand gedeihen in der warmen Südsonne unterschiedliche Weinreben, die jedes Jahr reichlich tragen.

Im Kräuterbeet stehen sowohl mehrjährige als auch einjährige Kräuter. Petersilie und z.B. Dill werden jedes Jahr ausgesät, Schnittlauch, Majoran, Thymian, Oregano und Minze überdauern den Winter, wenn es nicht zu lange Frostperioden gibt.

Jedes Jahr setzen wir unterschiedliche Kartoffelsorten, die im Herbst reichlich Ernte bringen.

Seit diesem Sommer gibt es auch mehrere Reihen Erdbeeren, die mit Stroh ausgelegt werden, damit die Früchte nicht mit der nassen Erde in Berührung kommen.

Beim Gemüseanbau experimentieren wir jedes Jahr, welche Sorten gut wachsen und reichlich Ernte bringen. Bewährt haben sich verschiedene Bohnensorten, Lauch, Grünkohl und das Setzen von vorgezogenen Salat-, Zucchini- und Kürbispflanzen. Die Aussaat von Möhren, Salat und anderen Gemüsearten hat sich aufgrund von reichlich Schneckenfraß nicht bewährt.

Den Abschluss des Schulgartens bildet ein Staudenbeet, das den ganzen Sommer über blüht und durch die Aussaat von einjährigen Blumen ergänzt wird.

Im Projekt Schulgarten lernen die Schüler, was gerade in der heutigen Zeit sehr wichtig ist, den naturnahen Anbau von Obst und Gemüse kennen. Viele Kinder kennen Gemüse und Obst nur noch aus dem Supermarkt, als Konserve oder aus der Tiefkühltruhe. Etwas zu ernten, Früchte und Kräuter frisch zu probieren ist für die meisten Schüler ein besonderes Erlebnis.

Auch der Aspekt des Klimawandels wurde miteinbezogen. Eigener Anbau oder der Einkauf von saisonalem Obst und Gemüse spart C0², da lange Transportwege wegfallen. Dies ins Bewusstsein der Schüler zu rufen ist vordringliches Ziel des Projektes.

Da unsere polnische Partnerschule nicht über einen Schulgarten verfügt, konnte an unserem Beispiel verdeutlicht werden, das man auch mit geringen Mitteln und einem kleinen Stück Land viel erreichen kann und damit zur Nachahmung anregen.

Es wäre interessant zu erfahren, ob auch dort ein Schulgarten geplant ist und welche Erfahrungen damit dort gesammelt werden.

